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Anläßlich, gelegentlich usw.
Unrettbar dem Schwulst verfallen sind unsre P räpo- 

sitionen. Als Präpositionen gebrauchte m an früher eine 
Menge kleiner Wörtchen, die au s zwei, drei, vier Buch- 
staben bestanden. I n  unsern G rammatiken findet man 
sie auch jetzt noch verzeichnet, dieses lustige kleine G e- 
sindel: in ,  a n ,  zu , a u s ,  v o n , a u f ,  m i t ,  b e i, v o r ,  
nach, durch usw.; in unserm Am ts- und Zeitungs- 
deutsch aber fristen sie nur noch ein kümmerliches Dasein, 
da sind sie verdrängt und werden immer mehr verdrängt 
durch schwerfällige, schleppende Ungetüme, wie: b e tre f f s ,  
b e h u f s ,  zwecks, s e i te n s ,  a n g e s ic h ts , m it te ls t ,  v e r-  
m itte ls t ,  v e r m öge, bezü g lich , h in s ich tlich , rück- 
sichtlich, e in sch ließ lich , a u ssc h lie ß lic h , a n lä ß l ic h ,  
g e leg en tlich , in h a l t l ic h ,  a u s w e is l ic h ,  a n tw o r t -  
lich, ab zü g lich , zu zü g lich , zusätz lich , v o r b e h ä l t -  
lich usw. Wie lange wird es dauern, so wird in  unsern 
G rammatiken auch der Abschnitt über die Präpositionen 
vollständig umgestaltet werden müssen; alle diese Un- 
getüme werden a ls  unsre eigentlichen Präpositionen ver- 
zeichnet, die alten, wirklichen Präpositionen in die Sprach- 
geschichte verwiesen werden müssen.

Früher wurde einer, der m it  einem Messer gestochen 
worden war, m it einer Droschke ins Krankenhaus ge- 
bracht; so wird auch heute noch — gesagt. I n  der 
Zeitung geschieht es aber nur noch v e rm it te ls t  eines 
Messers und v e rm itte ls t  einer Droschke. E in herrliches 
W ort, dieses v e rm itte ls t!  Dem Anschein nach eine 
Superlativbildung, aber wov on? E in  Adjektivum v er- 
m itte l  gibt es nicht, nur ein Zeitwort v e rm it te ln .  
D aran ist aber doch bei v e rm it te ls t  nicht zu denken. 
Offenbar ist das W ort in  schauderhafter Weise verdorben 
aus m it te ls ,* )  dem G enitiv von M i t t e l ,  der in 
ähnlicher Weise zur Präposition gepreßt worden ist wie 
b e h u f s  und b e tre f f s ,  zu denen sich neuerdings noch 
zwecks, m a n g e ls  und n a m e n s  gesellt haben — lauter

*) Das t ist dasselbe unorganische Anh ängsel wie in je tzt, selbst und  Obst. In  Leipzig sagt das Volk auch anderst, Ru ß t, Ha rz t.
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herrliche Erfindungen.*) D as Zwischenglied wäre dann 
m itte ls t ,  das es ja auch gibt; fürstliche P ersonen reisen 
stets m i t t e l st Sonderzugs, und ein „Etablissement," das 
früher m it  oder durch G as erleuchtet wurde, wird jetzt 
natürlich m i t t e l st Elektrizität erleuchtet, Handelsartikel, 
die früher m it der Hand hergestellt wurden, werden jetzt
m itte ls t  M a schinen gewonnen; ja es kommt sogar vor, 
daß ausgediente Mannschaften m i t t e l st M u s ik auf 
den Bahnhof gebracht werden!Daß zu unter anderm auch den Zweck bezeichnet, ist
dem Beamten und dem Zeitungschreiber gänzlich un- 
bekannt. Früher verstand m an es sehr gut, wenn einer 
sagte: er ist der Polizeibehörde zu r Einsperrung über-
wiesen worden — die Nummern sind z u r  Registrierung 
beigefügt; jetzt heißt es nu r noch: b e h u fs  oder noch
lieber zwecks Einsperrung, zwecks (oder zum  Zwecke) 
der Registrierung, zwecks Feststellung der Krankenkassen- 
beiträge, zwecks Stellungnahme usw. B e h u f s  Bildung 
einer Berufsgenossenschaft — b e h u fs  W ahrung des 
P restiges der italienischen Flagge — ein Bündnis Eng- 
lands mit Rußland zwecks Niederhaltung Deutschlands— 
die Leiche wurde zwecks Verbrennung nach G otha über- 
führt (!) — die Bank hat zwecks Erweiterung ihrer 
Räum e das Nachbarhaus angekauft — die Schülerinnen
fallen zwecks Schonung ihrer Augen acht Tage vom 
Unterricht dispensiert werden und dann zwecks erneuter 
Untersuchung sich wieder in der Schule einfinden — so 
hufst und zweckeckeckst es durch die Spalten unsrer 
Zeitungen.

Einen Brief fing m an früher an : a u f  dein Schreiben 
vom 17. teile ich dir mit — ; jetzt heißt es nur noch:
a n tw o r t l ic h  (oder in  B e a n tw o r tu n g  oder E r-  
w id e ru n g )  deines Schreibens (vgl. S . 170). Früher

*) Früher hieß es i m N am en des Königs, a u s  M angel an 
genügendem Angebot, jetzt nur noch n am ens  des Königs — m ange ls  
genügenden Angebots . S chon der häßliche Gleichklang, der ganz un- 
nötigerweise durch die Häufung der Genitiv-s entsteht, hätte von solchen 
Bildungen abhalten sollen. Aber manche Leute sind ganz vernarrt 
in solche Genitiv e ; man denke auch an: a n f a n g s  (!) Oktober (vgl. 
S . 256).
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v e rs ta n d  e s  je d e r m a n n ,  w e n n  m a n  sag te: n a c h  d e r  B e- 

t r ie b s o r d n u n g  o d er n a c h  d en  B e s tim m u n g e n  d e r  B a u -

ordnung, nach dem Standesamtsregister, nach P a ra -
graph 5; das Volk spricht auch heute noch so. I n  den Be-
k a n n tm a c h u n g e n  d e r B e h ö rd e n  a b e r  h e iß t e s  n u r :  a u f  

G r u n d  d e r  B e tr ie b s o r d n u n g ,  i n h a l t l i c h  d e r  B e stim -  

m u n g e n  d e r B a u o r d n u n g ,  a u s w e i s l i c h  d e s  S t a n d e s -  
a m ts r e g iste r s ,  u n d  w a s  d a s  a l le r schönste ist:  i n  G e -  

m ä ß h e i t  v o n  P a r a g r a p h  5 ,  i n  G e m ä ß h e i t  d e s  B e -  

schlusse s  d e r S ta d tv e r o r d n e te n .  A lso  s ta tt  e in e r  e in s ilb ig e n  

P r ä p o s i t io n  e in  so fü rch terlich es  W o r t  w ie  G e m ä ß h e i t ,  

f la n k ie rt v o n  zw ei P rä p o s i t io n e n ,  i n  u n d  v o n !  F r ü h e r  

sag te  m a n :  n a c h  se in e n  K r ä f t e n ,  b e i  d e r  h e r r schenden 

V e r w i r r u n g ,  d u r c h  d e n  b ill ig e n  Z in s f u ß  —  jetzt h eiß t 

e s :  n a c h  M a ß g a b e  se in e r  K r ä f te ,  a n g e s i c h t s  d e r  

h e r r schenden V e r w i r r u n g ,  v e r m ö g e  d e s  b i l l ig e n  Z in s -  

f u ß e s . E in e  F e stschrift erschien f r ü h e r  z u m  G e b u r ts ta g

e in e s  G e le h r te n ,  b e i m  J u b i l ä u m  e in e s  R e k to r s ,  z u r  

E n th ü l lu n g  e in e s  D e n k m a ls ,  jetzt n u r  noch a u s  A n l a ß

o d e r  a n l ä ß l i c h  d e s  G e b u r t s t a g s ,  g e l e g e n t l i c h  d e s  

J u b i l ä u m s ,  b e i  G e l e g e n h e i t  d e r  E n th ü l lu n g .  B e i  

d em  A u ftre te n  d e r  I n f l u e n z a  h a t  sich gezeigt —  i n  d en  

V e r h a n d lu n g e n  ü b e r  d e n  E n t w u r f  w u r d e  b em erk t —

a u f  d e r W e l t a u s ste llu n g  i n  S y d n e y  t r a te n  d ie se B e -  

stre b u n g e n  zuerst h e rv o r  —  v ersteh t d a s  n ie m a n d  m e h r ?  

E s  scheint n ich t so ,  d e n n  jetzt h e iß t e s :  g e l e g e n t l i c h  

d e s  A u f tre te n s  d e r I n f l u e n z a  —  g e l e g e n t l i c h  d e r  ü b e r  

d en  E n tw u r f  g e p flo g n e n  (!) V e r h a n d lu n g e n  —  b e i  

G e l e g e n h e i t  d e r  W e l t a u s ste llu n g  i n  S y d n e y . F ü r  

w e g e n  w ir d  a u s  A n l a ß  gesa g t:  d e r  B o ts c h a fte r  X  h a t  

sich a u s  A n l a ß  e in e r  e r n ste n  E r k r a n k u n g  se in e r  G e- 

m a h l in  n ach  B .  b eg eb en . F ü r  ü b e r  h e iß t e s  b e t r e f f s  

o d e r  b e z ü g l i c h :  d a s  letzte W o r t  b e t r e f f s  d e r  E xp e- 

d itio n  i st  noch n ich t gesp r o chen —  d ie  M it te i lu n g  d e r  

T h e a te rd ire k tio n  b e z ü g l i c h  d e r  N e u e in st u d ie ru n g  d e s  

D o n  J u a n  w a r  v e r f r ü h t .  F r ü h e r  v e r s ta n d  e s  je d e r,

wenn gesagt wurde: m it der heutigen Versammlung 
sind dieses J a h r  zehn Versammlungen gewesen, ohne die 
heutige neun; jetzt heißt es: e in schließlich der heutigen 
Versammlung, ausschließlich der heutigen Versamm-

Sprachdummheiten. 3. Aufl. 26
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lung. Unsre Kaufleute reden sogar davon, w as eine 
W are zu stehen komme zuzüglich der Transportkosten, 
abz ü gl i ch  der Fracht oder zusätzlich der Differenz, 
statt: m it  den Transportkosten, o hne  die Fracht, sa mt  
der Differenz, w as m an doch auch verstehen würde, und 
ein Verein macht bekannt, daß er den Jahresbeitrag 
zuzügl ich der dadurch entstehenden Kosten durch P o st- 
auftrag erheben werde, stat sa m t  oder n e b st den Kosten. 
E in  Betrüger ist m it 10000  M ark entflohen — ist das 
nicht deutlich? Der Zeitungschreiber sagt: u n t e r  M i t -  
n a hme  v o n  10000  M ark! Endlich: m it Z u h i l f e -  
n a hme  v o n ,  u n t e r  Z u g r u n d e l e g u n g  v o n ,  i n  der  
R i c h t u n g  nach,  i n  H öh e  v o n ,  a n  d e r  H a n d  vo n  
(jetzt sehr beliebt: a n  d e r H a n d  der Statistik), w as sind 
alle diese Wendungen anders als breitspurige Umschrei- 
bungen einfacher P räp o sitionen, zu denen man greift, weil 
m an die Kraft und Wirkung der Präpositionen nicht mehr
fühlt oder nicht mehr fühlen will. O h n e  Zuhi l f e-  
n a hme v o n fremdem Material — was heißt das anders
als: o hn e fremdes M ateria l? Der S taatsanw alt machte 
a n  d e r H a n d  einer Reihe von Straftaten (!) die Schuld 
des Angeklagten wahrscheinlich — w as heißt das anders 
als: m it oder a n  einer Reihe? I s t es nötig, daß in 
Bekanntmachungen einer Behörde geschrieben wird, daß 
ein gewisser Unternehmer eine Kaution in  Hö he  v on  
1000 M ark zu erlegen habe, daß eine Straße neu ge- 
pflastert werden solle  in  i h r e r  A u s d e h n u n g  v o n  der 
Straße A b is  z u r  S traße B ?  S ind  wir so schwach- 
sinnig geworden, daß wir eine Kaution v on 1000 Mark 
nicht mehr verstehen, u n s bei dem einfachen v on — b is  
keine Strecke mehr vorstellen können? M uß das alles 
besonders au sgequetscht werden? Rührend ist es, wenn 
der „Portier" auf dem Bahnhof ausruft: Abfahrt in  der 
R i c h t u n g  nach Altenburg, P lau en , Hof, Bamberg, 
Nürnberg usw. Der B ureaumensch, der d a s  ausgeheckt 
hat, verdiente zum G eheimen Regierungsrat ernannt zu 
werden! E r wird es längst sein. Bei einem bloßen nach 
könnte sich ja  ein Reisender beschweren und sagen: Ich 
wollte  nach G aschwitz, das ist aber nicht mit ausgerufen 
worden, nu n  bin ich sitzen geblieben. Aber in  d er R ich- 
t u ng nach — da kann sich niemand beschweren.


